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Das Jahr 2020 war auch für den
OTW von Corona geprägt.
So erhielten wir schon im Frühjahr
die dringende Empfehlung, den
Treffpunkt vorübergehen zu
schließen. Bei unseren Gästen
war die Enttäuschung sehr groß,
vielen von ihnen war die
Gefährlichkeit des Virus gar nicht
bewusst.  Doch in Verantwortung
für das Team und die Gäste
konnten wir nicht anders handeln.
In Absprache mit dem
Diakonischen Werk haben wir ab
Juli 2020 begonnen, unsere
Räume nach Vorgabe des Schul-
und des Gesundheitsamtes so
herzurichten, dass wir im
September 2020 mit einer kleinen
Anzahl von Gästen wieder öffnen
konnten. Als wir erfuhren, dass es
in einigen Unterkünften
Verdachtsfälle gab, haben wir
sofort wieder geschlossen.

Jahresrückblick - Offener
Treff Waldkolonie (OTW)

Schon aus Verantwortung für die
Gäste und unser Team muss das
nun auch mindestens bis zum
Jahresende leider so bleiben. Das
ist sehr traurig, wissen wir doch,
dass der Besuch im OTW für
unsere Gäste ein fester
Bestandteil ihres Wochenplans
war. Der Alltag in zum Teil
beengten Wohnverhältnissen bzw.
Heimsituationen ist sehr
belastend und die Bemühungen,
die Deutschkenntnisse zu
verbessern, sind für lange Zeit
ausgebremst worden. Wir sind
sehr dankbar, dass unsere
Helferinnen und Helfer so treu
über die Zeit zu uns gehalten
haben. Daher wünschen wir uns,
dass der Offene Treff im nächsten
Jahr in gewohnter Weise wieder
öffnen kann.

Michaela Moritz und Felix Tomys

für den Offenen Treff Waldkolonie
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Es war Heiligabend. In den
Straßen der Stadt drängten  sich
die Menschen, Man schob und
stieß einander und in der Hektik
viel auch manches böse Wort. In
dieser Menschenmenge war ein
junger Mann. Er hatte zu
besorgen – den besten, denn
beim Festessen am heutigen
Abend durfte nichts fehlen. Auch
ein Geschenk für seine Frau
musste er noch kaufen –
irgendein Schmuckstück sollte es
sein, etwas Auffälliges und
Teueres.

Die Schaufenster der Geschäfte
waren weihnachtlich geschmückt
und Weihnachtslieder klangen aus
den Lautsprechern. Aber
trotzdem kam keine
Weihnachtsstimmung bei im auf.
Er fühlte sich müde und
zerschlagen und wusste nicht,
woran das lag.

Jeder Mensch hat einen Bruder

Doch dann bemerkte er plötzlich
zwischen all den hin und her
eilenden Menschen einen alten
Mann, der langsam durch die
Straße ging. Aufmerksam schaute
der alte Mann den Menschen ins
Gesicht – so als suche er etwas
und manchmal wirkte er traurig.
Als der junge Mann in der Nähe
des alten Mannes kam , blieb er
stehen. Der Blick dieses alten
Mannes hatte etwas in ihm
berührt -so als ob die Flügel eines
Vogels ihn sanft gestreift hätten
und eine ferne Erinnerung wurde
wach. 
„Wer bist du ?“, fragte er und der
alte Mann antwortete: „ich bin
dein Bruder“ – „ich habe keinen
Bruder“ sagte der junge Mann,
doch der alte Mann lächelte und
erwiderte: „Jeder Mensch hat
einen Bruder und der bin ich."
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Sie schauten einander an und der
junge Mann spürte, wie eine
große Ruhe und ein Gefühl von
Freude und Harmonie in ihm
wuchsen.
„Komm mit mir nach Hause und
feiere Heiligabend mit uns“, bat
er. „Wie schön“ antwortete der
alte Mann. „Ein Fest zu meinem
Geburtstag.“ Sie verließen die
belebte Straße und gingen Seite
an Seite -der alte Mann und der
junge Mann – und manchmal
schien es so, als ob ein froh
lachendes Kind bei ihnen wäre
und mit ihnen ginge.
In der Wohnung des jungen
Mannes kam ihnen seine Frau
entgegen und rief ungeduldig:
„Wo sind die Einkäufe? Hast du sie
vergessen?“
Doch dann wurde sie still. Sie
schaute den alten Mann an und in
ihrem Blick war ein Staunen. Mit
einem Mal waren ihr die Einkäufe
und auch das Festessen unwichtig
geworden – sie empfand Frieden.

Als der alte Mann nach einiger
Zeit wieder gehen wollte, bat der
junge Mann: „Bleibe bei uns.“
Leise sagte der alte Mann: „Ich
bin immer bei  euch, nur
manchmal bemerkt ihr es nicht.“
Er schaute sie liebevoll an, ging
hinaus und schloss die Türe.
Doch etwas von dem warmen
Leuchten, das um ihn war, blieb
bei ihnen.

Es war Heiligabend!!

 

Frohe Weihnachten und ein

gesegnetes 2021

wünscht Ihnen die 

Interessen Gemeinschaft

Waldkolonie
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Seit einigen Jahren ist unser Einkaufsbus, der vom Diakonischen
Werk Darmstadt-Dieburg und der Paul-Gerhardt-Gemeinde ins
Leben gerufen wurde, ein wichtiger Bestandteil unseres Viertels;
zum einen um die Selbständigkeit unserer älteren Mitbewohner
zu unterstützen, aber auch um Menschen nachbarschaftlich
zusammen zu bringen.

Für die Menschen, die unser Angebot nutzen, ist es wichtig, sich
auch mal auszutauschen, über Neuigkeiten zu reden oder alte
Erinnerungen wieder lebendig werden zu lassen. So wird im Bus
und beim Einkaufen immer viel erzählt und auch gelacht. 
Fahrer/in und Fahrgäste freuen sich jede Woche erneut
aufeinander, als würden sich „gute Bekannte“ treffen.

Dieses Jahr blicken wir auf ein Jahr voller Herausforderungen
zurück. Konnten wir Anfang des Jahres die Einkaufsfahrten mit
Ihnen noch gewährleisten, standen wir dann recht schnell vor
der Frage, wie es mit dem Einkaufsbus unter Corona-
Bedingungen weitergehen kann.
Wir wollten die Bewohner der Waldkolonie in dieser fordernden
Zeit nicht im Stich lassen und vor allem Fürsorge und Solidarität
zeigen mit den Menschen, die uns brauchen. 
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Also beschlossen wir, auch mit Unterstützung weiterer
Darmstädter Initiativen, einen Einkaufsservice anzubieten, der Ihre
Einkäufe zu Ihnen nach Hause bringt.
 
Seit ein paar Wochen bieten wir Ihnen nun wieder die Möglichkeit
an, den Einkaufsbus eigenständig zu nutzen und Ihre Einkäufe
selbst zu erledigen. Weiterhin können aber auch die Einkäufe von
uns für Sie erledigt werden.

Zwei mal wöchentlich fährt Sie der Einkaufsbus zum Supermarkt.
Mittwochs, um 14 Uhr und
Freitags, um 10 Uhr
Sie können sich per Anruf unter 0151/ 18 68 92 45 bei Frau Wagner
einfach anmelden. Wir freuen uns über eine Spende von 1,50 € zur
Unterhaltung des Busses.

In diesen Zeiten ist es wichtig, dass wir zuversichtlich bleiben. Uns
auf das Besinnen, was uns im Leben von Wert ist. An das große
Ganze denken. Aber auch an unsere eigene kleine Welt in Familie,
Nachbarschaft und Freundschaft. 
So wünschen wir Ihnen und Ihren Familien von Herzen eine schöne
Weihnachtszeit und ein frohes, neues Jahr 2021.
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Ja, haben wir denn schon wieder Weihnachten? So werden viele
denken, denn 2020 ging superschnell vorbei. 
Wir erinnern uns kurz: ab März mußten wir unser geselliges Leben
zurücknehmen.Von da an probierten wir viel Neues aus oder ließen alte
Hobbys wieder aufleben, z.B. kochen und backen.
Aber warum Schimpfen und Meckern, wir haben unser Leben in der
Hand und müssen uns und Andere aufmuntern in dieser Zeit der
Pandemie. Natürlich hat und die Gemeinschaft gefehlt, das
Schwätzchen. Ganz einfach das Zusammensein. 
 Hier haben Menschen geschildert, wie sie die Zeit erleben und was
ihnen fehlt.

Beitrag Margot Marquardt, Besucherin Begegnungscafe`

Ein liebgewordener , regelmäßiger
Termin, an den ich mich gewöhnt
habe, entfällt auf unbegrenzte Zeit.
Das Treffen mit den anderen
Besucherinnen und Besuchern fehlt,
man erfährt nichts mehr von den
anderen.Das ist schade, denn ich bin 
 immer mal auf Leute getroffen, die
ich nicht oft oder sehr selten gesehen
habe. Das war ein Anlaß zum
Austausch, wie es  ihnen geht und
was sie gerade so machen.
Es war immer ein gemütlicher
Nachmittag mit interessanten
Beiträgen. Deshalb hoffe ich, daß wir
uns nächstes Jahr gesund und
munter wieder sehen können.

Eine Besucherin vom Erzählcafe`
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Mein erster Impuls beim ersten Corona – Lockdown war: habe ich Glück,
da´ich schon im Rentenalter bin und keine Existenzängste haben muß.
Ich bin gesund und beweglich, was ich als große Freiheit empfinde. Was
mir als Erstes fehlte, waren die Dinge, die in einer gewissen
Regelmäßigkeit mein Leben bestimmten und bereicherten. Dazu gehört
auch das Erzählcafe`.
Themen, mit denen man sich auseinandersetzte, unterschiedliche
Sichtungen und oft das Eintauchen in andere Biographien und
Lebensweisen, Austausch. 
Die Möglichkeit, für andere etwas zu tun. Sei es backen, den Tisch schön
decken oder eine kleine Überraschung bereithalten.
Eine unmittelbare Resonanz zu bekommen, Freude und Traurigkeit
gemeinsam zu erleben, Hilfsbereitschaft zu erfahren und als Individuum
wahrgenommen zu sein.

Ute Rietsch, Mitglied im Begegnungscafe´und im -Erzählcafe´ Team
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Ich vermisse die regelmäßigen Geschäftigkeiten, die wir in den Teams
miteinander erlebten und erledigten. Das Hand – in – Hand – Arbeiten
und die Freude darauf. Sowohl in der Planung mit den vielen Ideen und
die Hinarbeit zur Durchführung der beliebten Veranstaltung. Die vielen
positiven
Rückmeldungen die wir bekamen, meistens auch verbunden mit einem
Gespräch, und die natürlich gut tun.
Nun, es ist wie es ist. Und, daß wir uns nicht mehr treffen können, dient
letztendlich  unserem Schutz und darüber hinaus zum Schutz unseres
Umfeldes.
Vieles ist nicht mehr möglich und bringt auf Ideen zu anderen
Möglichkeiten .

So erzählte mir eine Freundin, „ich war heute mit meiner Freundin an
der Nidda spazieren“. Auf mein Erstaunen hin sagte sie, wir sind beide
zur gleichen Zeit spazieren gegangen und haben miteinander
telefoniert dabei und uns erzählt was wir sehen.
Nicht vergessen zu erwähnen möchte ich , daß zwei Menschen ,die
regelmäßig im Begegnungscafe' waren, nicht mehr unter uns sind 
Ich glaube ich spreche im Namen aller wenn ich sage, daß wir sie in
guter Erinnerung behalten werden.

Anita Schwarz, Mitglied im Begegnungscafe‘ – Team
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Ja, es fehlt schon was.Ich habe immer gerne im Team mitgearbeitet ,
die Atmosphäre war entspannt auch wenn wir immer viel zu tun
hatten. Das Kaffeetrinken habe ich immer genossen , auch die
Nachmittage verliefen harmonisch.Es war immer schön, die anderen
Gäste zu sehen und miteinander zu reden.
Hoffen wir, daß  das Begegnungscafe im nächsten Jahr wieder
stattfinden kann.

Aber, Kopf hoch, Waldkolonisten und Waldkolonistinnen. Ihr wisst,
die Hoffnung stirbt zuletzt. Und wenn wir alle hoffen und uns
diszipliniert verhalten, wird alles wieder aufleben.
So laßt uns freuen auf 2021, das und  - hoffentlich – wieder
zusammen kommen läßt.
Eine wunderschöne Weihnachtszeit und ein gutes 2021 wünschen
Euch die Teams von 
Begegnungscafe`, Erzählcafe´und vom Kirchencafe´.

Text: Teamwork von Roswita Geier, Ute Rietsch  und s. Textbeiträge.
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Textbeitrag von Ulrike Weber

Ja, wie ist es mir ergangen in den letzten Monaten? Ich bin in dieser
Zeit umgezogen und daher doppelt geschädigt durch das große
“C“. Denn hier, in der neuen Umgebung habe ich ja kaum
Gelegenheit, neue Bekanntschaften zu machen. Zum Glück können
wir in diesem „Altenzentrum“ durch die baulichen Gegebenheiten
hier aus unseren Wohnungen. Hier kann man ja herrlich laufen,
zum Oberfeld und zur Rosenhöhe. Leider können wir zurzeit nicht
zusammen im Speisesaal zu Mittag essen. Das muss immer sehr
fröhlich sein, wie man mir erzählt. Wir bekommen das Essen vor
die Tür gestellt und jeder mümmelt vor sich hin. 
Und in der „alten Heimat“? Da traf ich auf der Straße doch immer
jemand für einen kleinen Plausch. Und natürlich vermisse ich die
Nachmittage im Begegnungscafé und die Gespräche im Erzählcafé.
Und nicht zuletzt den Einkaufsbus. Jetzt ist der Rucksack mein
ständiger Begleiter. Der Bus war ja nicht nur eine hilfreiche und
erleichternde Möglichkeit zum Einkaufen, sondern immer auch
eine Gelegenheit für ein Schwätzchen – und was haben wir oft
gelacht!
Da ich nun wenig Gelegenheit zum Reden habe, singe ich viel und
laut. Das macht das Herz froh und weit und lässt trüben Gedanken
keinen Raum.
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Das letzte Blatt am Baum 
schlug sich verzweifelt mit dem Herbstwind,

der seinen Triumph endgültig machen wollte.
Alle meine Brüder sind dir zum Opfer gefallen

sagte das Blatt. 
Sie wehrten sich kaum. 

Aber ich werde Kämpfen!
Schaut euch das an! 

Stürmte der Wind und riß das Blatt ab! 
Wer bin ich, und wer ist dieses Laubzeug?
 Ich habe den Baum endgültig entblättert!

 Aber stärkste Sturm ist im Grunde schwächer 
als der schmächtigste Baum, 

solange der wurzelt. 
Das Treiben der Blätter im Herbstwind

stellt den Baum zwar in Frage. 
Doch welche Antwort, 

wenn der Baumdann im Frühling sein Blatt treibt!
Mark Rasymny

Das letzte Blatt
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Soziale Beziehungen und Kontakte bestimmen unser
gesellschaftliches Leben. Nach diesem Grundsatz handelt auch die
Gemeinwesenarbeit. Aber wie kann Gemeinwesenarbeit zu Zeiten
der Kontaktbeschränkungen gelingen? Durch die
Ausgangsbeschränkungen und das Kontaktverbot sind viele
Menschen in diesen Zeiten isolierter als sonst. Dies wirkt sich auch
auf unsere Arbeit aus, die vor allem darauf ausgelegt ist, Menschen
in ihren gewohnten Umgebungen zu unterstützen. Gleichzeitig soll
Menschen geholfen werden, die sich in schlechten
Lebenssituationen befinden. Unter der Prämisse eines Social-
Distancing sind so viele Netzwerke im Stadtteil, wie bspw.
Nachbarschaftstreffen, zum Erledigen gekommen. Angebote und
persönliche Treffen mussten abgesagt werden, was viel Unmut und
Verunsicherungen hervorgebracht hat. Viele standen auf einmal
vor der Herausforderung ihren Lebensalltag neu zu gestalten. 

An dieser Stelle gilt unser Dank den vielen ehrenamtlichen
Helfer*innen, die über unterschiedliche Solidaritätsstrukturen eine
große Unterstützung für hilfebedürftige Menschen waren. Auch
der „DRIN-Einkaufsbus“ und der „Offene Treff Waldkolonie“ haben
durch ihr Wirken einen wichtigen gesellschaftlichen Beitrag
geleistet. Allesamt sind dies bedeutende Leistungen und fördern
gesellschaftlichen Zusammenhalt. Das Ehrenamt war und ist schon
immer ein starker Ausdruck von Nächstenliebe. In Zeiten einer
Pandemie aber mehr denn je! 

Jahresrückblick der Gemeinwesenarbeit Waldkolonie
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Es ist eine merkwürdige, surreale und herausfordernde Zeit in der
wir uns gerade befinden. Aber auch eine Zeit, in der sich Prioritäten
verschieben und ins Bewusstsein gerückt wird, was wirklich wichtig
ist. Eine Zeit, in der einmal mehr deutlich wird, welche wichtige
Aufgabe unsere Angebote und Vereine für unsere wunderschöne
Waldkolonie hat und was für großartige Aktivitäten und Dinge vor
Ort geleistet werden.

Und deshalb ist es heute mehr denn je Zeit DANKE zu sagen!
Ihr seid großartig – Sie sind großartig! Und wir sind sehr stolz auf
dieses lebendige Netzwerk.

Eine schöne Adventszeit wünschen,

Mercedes Wagner und Dominik Kohlmaier
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Wir wünchen Ihnen

 besinnliche Weihnachtsfeiertage,

 Kraft, Liebe 

und ein gutes Neues Jahr!

Gemeinwesenarbeit Waldkolonie
Siegfried-Geppert-Haus 

Dominik Kohlmaier & Mercedes Wagner
Akazienweg 11

64293 Darmstadt
Tel: 06151/8604293

Mobil: 0151/57014638

Kontakt:

http://stadtviertelrunde-waldkolonie.de

Menschlichkeit finden wir nur in unseren Herzen
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